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,,Tee um 3" mit Florion Stonek
Der vielseitige junge Sönger und

Von Renote Publig

Autor im Gespröch

Zeitgenössisches musikolisches Unterhol--cs:leoter mrt
Chorme von einst, ober heutigem Witz Jic r.3 ivre konn dos
oussehen? So zum Beispiel: Dos Stüc( Tee um 3, musikolisch
ongesiedelt zwischen Operette uncj \'-s cc , erzch t von einer
obenteuerlichen Suche noch der crc -.e- - ece und beleuchtet
sotirisch brondoktuelle politische C:sc^ern sse. Die Grundidee
entstommt einer wohren Gesc- c^:e. :: crbeitsloser Lostwo-
genfohrer erschwindelt von Gesc-J':s e-ien eine Million Pfund,
indem er ihnen dos Londo"e. i.: -:.: r,erkouft, obwohl ihm
dos berühmte Luxushote cm P cc:l ., . cht gehört. Tee um 3
greift diese Geschichte ori --c se:l: s e .s-lohr 2008, dos nicht
nur für Großbritonniens lrr-co e:... -:sc-oft, sondern ouch für
den LKW Fohrer Joe Kcsc.:-s. . - 3e!,,,egtes Johr ist. Er gibt
sich ols Besitzer des Hor= i:: :--- -L -m die Gounerei gelin
gen wird?

Spogot nicht nur ouf der Bühne
AIs Autorenteom zeichnen zwei junge Künstler verontwortlich,
die on der Konservotorium Wien Privotuniversitot studiert ho-
ben: Der ous Boyern stommende Sebostion Brondmeir schrieb
die Musik, die Texte verfosste der gebürtige Wiener Florion
Stonek. Dos Pro1ekt st ouf Anregung von lsobello Fritdum ent-
stonden: Stonek hotte für die Abteilung ,,Musikolisches Unter
holtungstheoter" bereits zuvor ein Libretto über die Musik von
Wolter Jurmonn geschrieben, nun wurde für die Musicolklosse
ein weiteres Stück benötigt, dos Stonek mit seinem Kollegen
Sebostion Brondmeir mochen wollte. ,,Wir schrieben dos Stück
für den Johrgong unter dem unseren, doher konnten wir die
Stimmen sehr gut. Gerode bei einer Universitötsproduktion
möchte notürlich jeder eine Houptrol e spielen, dofür gibt es je-
doch koum Literotur." n diesem Stück sind die Anforderungen
on die Sönger dobei so unterschiedlich wie eben der Musicol-
johrgong selbst: ,Tonjo Petrosek, die Dorstellerin der Morgret
Murdoff, verfügt über einen Kolorotursopron mit enoTmem
Stimmumfong, dos mussten wir ousnützen. Sie spielt übrigens
gerode im ,Phontom der Oper' in Homburg." Dos Schwierigste
on dem Projekt, beschreibt Stonek, wor der Spogot, .jedem eine
möglichst gute Rolle zu schreiben, dobei ober dorouf zu ochten,
doss der Fokus nicht zu sehr ouf den vielen verschiedenen Por-

tien liegt.
Die Zusommenorbelt der Autoren gestoltete sich unterschied-
lich, bei einigen Titeln kom erst die Musik, bei onderen derText.
,,Und monchmol ist in stundenlonger Zusommenorbeit beides
gleichzeitig entstonden. Wir hoben uns gegen Ende donn in dos
Hous meiner Fomilie in der Steiermork zurückgezogen, urn noch
einmol intensiv zu orbeiten. Text und lr,4usik sind meiner Mei-
nung noch eng verwoben, dos geht nur, wenn mon wirklich gut
zuso mmeno Tbeitet."
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Dos Instrumento orrongernent von Ldszi6 Kövi sieht derzeit ein-
lnstrumentolbesetzung Klovier, Kontroboss, Ce lo, Schlogwer,
und Schlogzeug vor, dos Ziel ist ledoch ein erweitertes Arronge
ment mit Streichern, Holz- und Blechblösern fur dre Größe de-
Orchester von Stodttheotern. ,Dos Arrongement wor für stude--
tische Besetzung gedocht, ober die Musik vertrogt ouch eine grö-
ßere Orchestrierung, mit Streichern und Blösern möchten wir d .
einzelnen T te noch forbiger gestolten."

Poesie und Musik
F orion Stonek, in dessen Fomilie klossische Musik sehr w cl^

tig ist, kom bereits in jungen Johren mit Oper und Konzerten :
Kontokt. Er zetgte ledoch ebenso ein Interesse on Literotur unc
Lyri[, nsbesondere on Christion Morgenstern, spöter ouc-
Georg Krers er und Joochim Ringelnotz. Seine lyrische Begobung
boute er in Moinz ous, wo erzwei Johre long die Seminore vor
Sogo besuchte, der Akodemie für Poesie und Musik, geleitet vor
Christoph Stöhlin.,,Dos ist kein Seminor lm klossischen Sinn,
sondern wie eine Art Fomilie ous Liedermochern, viele deutsche
Koborettisten sind dobei, Eckhort von Hirschhousen wor Teilneh
me1 ouch Bodo Wortke. Dort konnte ich mir vieles oneignen, be
sonders über den Aufbou von Liedern." Auch in der Übersetzung
von Liedern sieht er e ne Förderung des Sprochgefühls. ,,Eng-
lische oCer fronzösische Lieder so zu übersetzen, doss die Texte

im Sinn oer- Sprccl^me odie singbor sind, ist eine Detektivorbert,
von der Trc" vie ci-or: eren konn. Gerode bei deutschsprochigen
Übersetzungen von \1jscotexten possiert es öfters, doss die
Betonungen ,,,on \Vor: rncl Melodie nicht übereinstimmen, dos
konn ich gor: c^r cnhö.en. Notür ch lösstsich dos nicht immer
verhindern, cDe- €s s: scrooe, doss es gor keine Kultur dofür
gibt." Mon rr,,ss sic- :,cht mmeron die Regeln holten, ober mon
muss sie kenner, ur z..; wissen, wonn und worum mon sie bricht?

,,Gerode, wenn mcr versucht, komisch zu sein, wos ohnehin dos
Schwierigste st, ist es bitter, wenn es hondwerkllch nicht posst."

Stotion in Poris
Stonek ging 2012 noch Poris, um on der Ecole Internotionol
de Th66tre Jocques Lecoq zu studieren. Der Ausbildung, noch
Jocques Lecoq ,,erne Re se im lnneren, zur Begegnung mit dem
gemeinsomen poetischen Grund", bringt Stonek besondere Be-

wunderung entgegen: ,,ln jedem Menschen gibt es eine kreotive
Erinnerung, Elemente unsereT verschiedenen Erfohrungen, un-
serer Empfindungen ,lnd oll dessen, wos wir gesehen, ongefosst,
geschmeckt hoben, sind in uns gespeichert. Als Dorsteller ouf
der Bühne konn mon nun in ledem Zuschouer diese Assozloti-
onen wecken, von Erfohrungen, die mon ols Kind gemocht hot."
Die Ecole Jocques Lecoq nimmt pro JohrgonE rund 80 Studenten
oul beim ersten Auswohlverfohren noch drei Monoten bleiben



-rcn etwo 50 Teilnehmer, die Ende des Johres die Prüfung für
::s zweite Ausbildungsjohr oblegen. ,,lch finde es bereichernd, in

= ^em onderen Lond zu leben, wusste.ledoch bereits im Jonuor,
::ss ich noch dieser großortigen Erfohrung endlich orbeiten, ouf
:er Bühne stehen wollte."
I e okribische Heronqehensweise schötzt Stonek: ,,Einmol muss-
:=r 1a7ip uns mit dem Moteriol Glos beschöftigen, wir mussten
:-m Beispiel ein von der Sonne beschienenes Fenster dorstellen.
:rnf Leute versuchten sich oufder Bühne, ols der Lehrer bei einer
(ollegin mernte: ,,Nein, du bist zu beschlogen." ln ihren Augen
^oben wir totsöchlich eine Art ,Nicht-Klorheit" entdecktl Dreser
:etoilgenoue Umgong hot mich beeindruckt, so möchte ich or-
ce ten. Monchmol ist mon versucht, zu denken, woTUm jemond
r der zwonzlgsten Reihe diese Detoils bemerken soll, ouch be

-iedtexten. Worum soll jemond, der nre ins Theoter geht, hören,
3c etwos folsch betont ist? Aber unbewusst kriegt es dos Prbli
<.lm mit, dos mocht donn eben einen guten Schousp e er oder
einen guten Textdichter ous."
\,'Veitere Projekte mit dem Komponisten Sebostion Brondmeir
sind geplont, noch Fertigstellung des neuen Arrongements vo.
Tee um 3 gibt es bereits eine ldee in Richtung Jugendmusico.
Wos hot dos Duo om Pro.jekt Tee um 3 besonders interessiert?

"Bei diesem Stück ist dos Sponnende, doss es sich um ein soziol
colitisches Themo dreht, dos wird in Musicols viel zu wenig ver-
rondelt. Welches Musicol beschöftigt sich mit Themen unsereT
Zeit? lr/tir ist wichtig, doss Musicol über die bloße Unterholtung
rinousgeht, doss es ober trotzdem Unterholtung bietet."

"TEAATTHREE" WITH FLORIAN STANEK

The ploy Tee um 3 (Teo ot Three), musicolly ot home somewhere
between operetto ond musicol, tells of on odventurous seorch
for love ond sotiricolly comments current politicol events. lt is

o true story: on out-of-work iorry driver mokes o million Pounds
by selling the London Ritz to some business men, olthough he
does not own the fomous hotel ot Piccodilly ot oll. "Teo ot Three"
tells the story ond tronsfers it to 2008, on eventfulyeor not only
for Britoin's reol estote industry, but olso for lorry driver Joe
Koschemski. He succeeds in possing himself off os the Ritz' own-
er-will he monoge to pull it off?
The outhors ore Bovorion composer Sebostion Brondmeil the text
wos written by Florion Stonek of Vienno; both former students of
the Konservotorium Wien University. The project wos inspired by
Isobello Frltdum: Stonek hod previously written o libretto for the
"Musikolisches Unterholtungstheoter" deportment on the music
of WolterJurmonn; now, the musicol closs wos looking for onother
piece. Stonek wonted to colloborote with his colleogue Sebostion
Brondmerr. "We wrote the piece for the closs one yeor behind
ouT own, ond so we knew the voices very well. Of course every-
body wonts to hove o leoding role, especiolly in university produc-
tions, but there is olmost no such repertoire." The demonds on
the singers ore os diverse os the cioss itself: "Tonjo Petrosek, the
performer of Morgret \lurdoff, is o coloroturo soprono with on
enoTmous ronge, we just hod to moke use of this. Bythe woy, she
currently performs in 'The Phontom of the Opero' ot Homburg."
The most drfficuit port of the project, Stonek tells us, wos finding
o bridge between wr ting os good roles os possible for everybody
whrle keeping in mind thot there should be no overemphosis on
the diversity of the mony different roles os such. The instrumentol
orrongement by Ldszl6 Kövi is, for the moment, for o scoring with
piono, double boss, cello ond percussion; the oim, however, is on
enlorged ensemble with strings, woodwinds ond bross opproxi-
motely like for o medium theotre orchestro.
Flonon Stonek, in whose fomily clossicol music is very importont,
come into contoct with opero ond concerts ot on eorly oge, but
wos olso highly interested in literoture ond poetry, especiolly in
Christio n Morgenstern, loter in Georg Kreisler ond Joochim Ri ngel-
notz. He honed his lyricol skills ot Moinz, ottending the Akodemie
Sogo für Poesie und lVusik (directed by Christoph Stohlin) for two
yeors. He olso tronsloted English-longuoge songs os well os song
texts from Germon into French ond vice verso; in his words, detec-
tive work from which he continues to drow much profit.
ln 2012 he studied in Poris ot the Ecole lnternotionole de Th6ätre
Jocques Lecoq, where he especiolly odmires the pedogogic op-
prooch. "The opprooch implies thot every humon being hos on
inherent creotive memory ond thot os o stoqe performer one
con owoken these ossociotions in every member of the oudience
from common experiences one hos mode os o child "

Whot does foscinote him most in the projectTeo otThree? "ln this
piece it wos exciting thot lt hos o socio-politicol subjec! musicols deol
with these motters woy too infrequently. Whot musicoi oddresses
the questions of our time? lt is importont to me thot o musicol tron-
scends mere entertoinment while still remoining entertoining."
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